
Johannes 11,1-3; 11,17-27; 11,38b-45 
1 Lazarus, ein Mann aus Betanien, dem Ort, in dem Maria mit ihrer Schwester 
Martha wohnte, war erkrankt.  
2 Maria war jene Frau, die den Herrn mit Salböl gesalbt und ihm mit ihrem Haar 
die Füße getrocknet hat, und Lazarus, der krank geworden war, war ihr Bruder.  
3 Die beiden Schwestern ließen Jesus ausrichten: »Herr, der, den du lieb hast, 
ist krank.«  
 
17 Als Jesus nach Betanien kam, erfuhr er, dass Lazarus schon vor vier Tagen 
begraben worden war.  
18 Betanien war nur etwa drei Kilometer von Jerusalem entfernt,  
19 und viele Juden aus der Stadt waren zu Martha und Maria gekommen, um 
sie in ihrem Leid zu trösten.  
20 Als Martha hörte, dass Jesus auf dem Weg zu ihnen war, ging sie ihm 
entgegen; Maria aber blieb zu Hause.  
21 »Herr«, sagte Martha zu Jesus, »wenn du hier gewesen wärst, wäre mein 
Bruder nicht gestorben!  
22 Aber auch jetzt weiß ich: Was immer du von Gott erbittest, wird er dir 
geben.« –  
23 »Dein Bruder wird auferstehen«, gab Jesus ihr zur Antwort.  
24 »Ich weiß, dass er auferstehen wird«, erwiderte Martha. »Das wird an 
jenem letzten Tag geschehen, bei der Auferstehung der Toten.«  
25 Da sagte Jesus zu ihr: »Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich 
glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt.  
26 Und wer lebt und an mich glaubt, wird niemals sterben. Glaubst du das?« –  
27 »Ja, Herr«, antwortete Martha, »ich glaube, dass du der Messias bist, der 
Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll.«  
 
38 Lazarus lag in einem Höhlengrab, dessen Eingang mit einem großen Stein 
verschlossen war.  
39 »Wälzt den Stein weg!«, befahl Jesus. »Herr«, wandte Martha, die 
Schwester des Verstorbenen, ein, »er ist doch schon vier Tage tot; der 
Leichnam riecht schon!«  
40 Aber Jesus sagte zu ihr: »Habe ich dir nicht gesagt: Wenn du glaubst, wirst 
du die Herrlichkeit Gottes sehen?«  
41 Man nahm nun den Stein vom Eingang weg. Jesus richtete den Blick zum 
Himmel und sagte: »Vater, ich danke dir, dass du mich erhört hast.  
42 Ich weiß, dass du mich immer erhörst. Aber wegen all der Menschen, die 
hier stehen, spreche ich es aus; ich möchte, dass sie glauben, dass du mich 
gesandt hast.«  
43 Danach rief er mit lauter Stimme: »Lazarus, komm heraus!«  



44 Der Tote trat heraus, Füße und Hände mit Grabbinden umwickelt und das 
Gesicht mit einem Tuch verhüllt. »Befreit ihn von den Tüchern und lasst ihn 
gehen!«, befahl Jesus den Umstehenden. 
45 Viele von den Juden, die zu Maria gekommen waren, um sie zu trösten, 
glaubten an Jesus, als sie das Wunder sahen, das er an Lazarus tat.  
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